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Amtliches.
Forst amt Wildberg.

Verkauf von Gerberrinde.
In den Ltaatswalduugen des dieffeittg.n

Forsts wird Heuer erzeugt werben:
Eichenrinde:

im Revier Hilde,Ihausen >2 Klafter,
,, „ Raislaeh 50 ,,
„ „ Stammheim 12 „

— > 74 Klafter.
Fichlenrinde:

im Revier Schönbronn 12 Klafter,
„ „ Stammheim 50 „

— > 62Haster7
Der Verkauf derselben wird

Donnerstag den 26. Februar,
Morgens 10 Ubr,

auf der Forstamtekanzlei vorgenommen werden.
Wildderg, den 13. Februar 1857.

K. Forstamt.
Nictha  m nrer.

For st amt Wildber g.
Revier Oiagold.

Stammholz -Verkauf.
Aus den, Slaarswa d Forst werden

Montag den 23. Februar
ve,kaust:

241 Nadelbolmämme,
Ol Ratelboltstangen,

250 Bohutnsttken.
ZusammenkunftMorgens 9 Uhr , auf dem

Schlag Forst.
Wilbberg, den 14. Februar 1857.

K. Forstamt.
Niethammer.

Forstaint Wilbberg.
Revier Hirsau.

Holz Verkauf
am Freitag den 27. Februar,

im StaatSwald Hohriß
11600 Stück Floßwieden von 10—20' lang,

im Staalswald Baurenstaig
5000 Stuck Ftoßwieden von 10—20' lang.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Staats¬
wald Hohriß.

Wilbberg, den 17. Februar 1857.
K. Forstamt.

Niethammer.

Forst amt Wilbberg.
Revier Schönbronn.

Stammholz -Verkauf.
Am Donnerstag den 5. März,

Morgens >0 Uhr,
kommen auf dem NatbhauS in Schönbronn fol¬
gende Nadklbel stamme zum Verkauf:

Aus dem Staatswald Großer Buhler
1500 Stämme auf dem Stock;

aus dem Kleinen Bubler
578 Stämme auf dem Stock;

aus dem Mädich
486 Stämme liegend.

Wilbberg, den 17. Februar 1857.
K. Forstamt.

Niethammer.
Neuenbürg.

Verkauf eines Handlungshauses mit
VKaarenlager.

Auö der Verlassenschaft der wld. Johannes
D i effe n ba cher, Kaufmanns Wittwe von hier
wird das auf dem Marktplaze gelegene, gut
gebaute 3stockigte Wohnbaus, in welchem seither
ein gemischtes Waarengeschaft mit gutem Erfolg
betrieben wurde, mit dem vorhandenen Waaren-
lager , einer besonders stehenden Scheuer und
einem Garten

Dienstag , Mathias - Feiertag
den  24 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Nathhause hier , im öffentlichen Auf¬
streich verkauft.

Das Wobnhaus enthält neben der für den
Betrieb des kaufmännischen Geschäftes erfordert-
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lichen Einrichtung als : Laden, Comptoir, Keller,
Magazin , Bodenkammern, 4 heizbare Zimmer,
2 Cabniete und 2 Kuchen.

Ein arbeitsamer Mann mit einigem Ver¬
mögen hat hier sein gutes Auskommen zu er¬
warten. Die Zahlungsbedingu gen sind billig ge¬
stellt und ist das Nähere bei den Herren  Christian
von Lutz in Calmbach und Carl Kappler
hier zu erfahren.

Den 6 Februar 1857.
Sladtfchuldhetssenamt.

Weßinger.
Neuenbür g.

Haus - Verkauf.
Die der Ehefrau kes Michael Wagner,

SchneiberznnKmeisterSvier gehörige Halste an
Nr . 79 einem 2stocki>uen Wohnhaus in der hinrern
Gasse, 79 -i einem 2stvckigten Hintergebäude mit
Wohnung und Stallungen,

angeschlagen um 900 fl.
kommt am Dienstag den 24. Februar , Vormit¬
tags I I Uhr, auf den Antrag der E genlhnmcrin
zur Versteigerung.

Den 9 Februar 1857.
Stadl -Schuldheissenamt.

Weßinger.
Schwarzenberg.

Holz - Verkauf.
Den 23. Febr., Nachmitiags 2 Uhr, werdenim Gkmeindewald

126 Stamm forchen Langbol; und
20 Klafter forchene Scheiter und Prügel

im Aufstreich verkauft. Die Zusammenkunft ist
auf dem Rarbhans.

Die HH . Oltsvorster werden um die ge¬
hörige Bekanntmachung gebeten.

Den 19. Februar 1857.
Im Auftrag des Gemeinderaths.

Waldmeister Klink.

Privatnachrichten.

Belohnung.
Bei der im vorigen Jahre staitgefnndenen

Eichen-Verste-gerung in Ottenhause  n, wurde
mir ein Stamm von 18' lang, 18" Durchmesser
entwendet, wer den Tbäker ausfindig macht,
erhält unter Verschwiegenheit seines Namens
Zwanzig  Gulden von

Carl N aher
in Pforzheim.

MS MU
Neuenbürg . ^

I Einladung. D
^ Zu unserer am nächsten Matthias- ^
M Feiertag, Dienstag den 24 . Februar, M
W im Gasthof zur Krone  stattfindendenW
^ Hochzeitfeier erlauben wir uns auf A
M diesem Wege unsere Freunde undM
A Bekannte freundlichst einzuladen. ^
^ Den 18. Februar 1857 . ^
M Johann Nender,  ^
M Sattlermeister; W
^ s und seine Braut ^
! r Louise Möstner  D

von Brötzingen. M

Neuenbürg.
Ich mache die ergebenste Anzeige, daß ich

das Geschäft meines fel. Mannes mittelst eines
nichtigen Gehülfen ganz wie bisher fortführe
und bitte daher meine Freunde und Gönner,
das uns bisher geschenkte Zutrauen mir auch
ferneihm bewahren zu wolle».

Franz Blaich,  Seilers
Wilkwe.

U n t e r n i e b e l s b a ch.
310 fl. liegen zum Ausleihen gegen gesez-

lich Sicher beit parat bei der
Gemeindepflege.

Neuenbürg.
Billige Kleiderstoffe.

Hiermit zeige ich an . daß ich von der
C. Brodbeck ' cheu  Modewaarcnhandlung in
Stuttgart eine Muster - Karte zur Ansicht auf-
gelegt habe.

Kn oller,  Schneidermeister.
Dobel.

Liederkranz.
Am nächsten Feiertag den 24 v. M . wird

,'m Gasthof zum Ochsen dahier ein Lied crkran
ball  abg «halten werden, wozu Freunde des Ge¬
sanges eingeladen werden.

Monakam, OA. Calw.
Wald - Verkauf.

Unterzeichneter veikanft aus freier Hand
circa 40 Morgen Wald 36 Morgen auf Umer-
lengeiihalter, und 4 Morgen ans Bieseleberger
Markung an einem Stuck in der besten Lage,
in seiner Behausung am 24. d. M., Nachmittags
1 Ubr. K. Waldschüz Kling von Bieselsberg
ist beauftragt dm Wald verzuweisen.

Lowenwirth S chmi dt.z -
2̂ i e s e l s b e r g.

200 fl Pflkgschastögelb hat gegen gesezliche
Sicherheit auszuleihen.

Georg Bla ich, Müller.
N e u e n b ii r g.

Ern Logis für eine Familie hat sogleich ober
auf Georgii zu vermieden.

Anton C r a r.
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Pforzheim.

Die Menagerie
dk§ Mannten Thirrbän-igersKreutzl>erg,

ist dem hochgeehrten Publikum von^ amstag dm 2 t. Februar bisDieusLaq den 24. Februar auf demLindenplaze  zur Schauausgestellt.
Zu sehen sinv namentlich: t Giraffe l6 Fuß hoch, 1 weißer Erang Utang,sodann Löwen, Panther, Leoparde, Hyänen, großer amerikanischer Bär, russischerWolf, Ameisenbär, Lamas, Antilope, Buckelochse, Kameelschafe, verschiedene Assen.Pelikan, Lämmergeier, Steinadler, Kronkranich, blaue und rothe Ara's , Kakadus

und verschiedene Papagaien. Amerikanisches Krokodill, Riesenschlange, 'Abgottsschlange,Brillant- und mehrere andere Schlangen.
Erster Plaz 30 kr. — Zweiter Plaz 18 kr. — Dritter Plaz 9 kr.
Die Menagerie ist geöffnet von Morgens9 Uhr an.

Haupt - Fütterung 4 Uhr Abend .

Kronik.
Deutschland.

Aus dem S chl es w ig' fchen , 14. Febr.
Es laufen noch inimer Petitionen zu Gunsten
der Wiederherstellung der deutschen Sprache
ein. Zu der gestrigen Siung  der Ständever-
sammlung wurden deren wieder mehrere hundert
übergeben.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Febr. Die Eisenbahn-

fragen  beschäftigen gegenwärtig die Gemülber
wieder vorzugsweise, seit die neuen Vorlagen
der Regierung an die Stände btkaunt geworden
find. Dieselben betreffen den Bau einer Badn
von Plochingen nach Reutlingen , welche ans
5,900,000 fl. veranschlagt ist, und einer Bahn
von Lonsee über Heivenbeim und Aalen nach
Wasseralfingen, wofür 5,445,000 fl. in Voran¬
schlag genommen sind. Die erstere Bahn wird
als eine erste Sektion der längst gewünschien
Schwarewalv- oder Oberuekartbalbahu allgemein
freudig begrüßt, wenn schon da und dort der
Bau einer noch größeren « necke herbeigewüuscht
worden seyn mag. Dagegen erheben sich über
die Richtung der zweiten Bahn eine Menge
Streitfragen und es machen sich Knchihurms-
intreffcn gellend. Namentlich taucht in neuerer
Zeit das alte Projekt einer Nemstbalbahn
wieder stärker als je auf,  das schon zur  Zeit
des ersten Eisenbahnbaus in Württemberg der
Filstbalbabn gegenüberstanv, der leckeren jedoch
batte weichen müssen. Für die Nemsthalbahn,
welche schon von Kannstadt abzweigen sollie,
wird fest namentlich gellend gemacht, baß hiefür
die Zustimmung Bayerns zu einem Anschluß
zu erlangen wäre, während der Anschluß in der
Richtung nach Rördlingen von Bayern bestimmt
verweigert worden ist. Lstesc Annahme ist jedoch

sicherem Vernehmen nach durchaus  unbegründet,
indem Bayern überhaupt verweigert hat , auf
irgend einen weitern Anschluß  an die württem-
bergischen Bahnen im Osten einzugeben, und
nur zu einem Anschluß im Norden (bei Würz»
bnr ) geneigt seyn soll. Da nun aber eine Ver¬
bindung der großen Eisenwerke des Staats in
Wasseralfingen und Umgegend, sowie Aalens,
Heivenbeim und der dornigen industriereichen Ge¬
gend mit der Eilenbahn dringend geboten ist, so
hat die Regierung aus sehr erheblichen Gründen
der Linie Lonsee-Heideaheim-Wasseralfingen den
Vorzug gegeben, namentlich vor einer andern
noch projektirt gewesenen Göppinger - Aalener
Bahn, welche Gründe in den Terramsschwierig-
keiten, dem Kostenpunkt, dem Zeitaufwand und
der Rentabilität liegen Zugleich ist darauf Rück¬
sicht genommen, daß von Aalen aus seiner Zeit
eine Fortseznng in beliebiger Richtung geschehen
kann. Was die Aufbr ngung der Kosten betrrfft,
so werben sie zum großen Tbeil aus dem Rest
des Knegsanlehens , Uederschüssen und Grund¬
stocksgeldern bestritten und nur zum geringeren
Tbeil durch ein Anleben beschafft, dessen Tilgungs¬
und Ziilsenfonds aber auch dem Grundstock zur
Last fallen sollen.

In Hi ttel kosen  O .A. Waldsee ist die
Wittwe eines vor 8 Tagen begrabenen Mannes,
ein Knecht und die Tochier des Hauses verhaftet
worden. Verdacht des Giftmordes soll die Ver¬
anlassung seyn.

Baden.
Karlsruhe,  13 - Febr. Die Vermäh¬

lung  der Prinzessin Caeilie mit dem Groß¬
fürsten Michael dürfte noch nicht im Mai , son¬
dern erst im Spänommer stakifiuden, da zuvor
die Kaiserin Mutter wahrscheinlich noch einen
Aufenthalt in Wildbad nehmen und von da mit
der Prinzessin Cäeilie sich nach Petersburg be¬
geben wird. (Zeit.)



Ausland.
Rußland.

Petersburg , 7. Febr. Die  griechische
Frage i 'r auf vollem Wege der Beilegung.
Der von der helemscheu Negierung vorgelegien
Finanzplan ist in diesem Augenblicke in Athen
der Gegenstand der Berhandlnng zwilchen der
gedachten Negierung und den Venreiern der
drei Schuzmächte, Frank , eich und England ha¬
ben bereits Schiffe nach dem Pli aus geschickt,
um mit der Räumung zu beginnen . Griemen«
land verdankt diese befriedigende Lösung der
schwebenden Schwierigkeiten dem nachdrücklichen
Dazwischentreten und der Zähigkeit des CabinetS
von Petersburg , das es sich angelegen seyn ließ,
sencs l!anv aus der bedauerlichen Lage zu zre.
hen , in die cs ,die orientalische Krisis versezt
halte . ( Dr . I . >

Miszellen.
Der Winterschlaf der Thiere.

(Fortsezung .)
Es gibt außer den zweierlei Arten von Winterschlaf,

von denen hier vie Rede sepn soll, dem v o l lk o m m en en,
wie er z. B . bei dem Igel vorkommt , und dem u n v o l l-
kommenen  bei der Haselmaus , — noch eine dritte
Art von Ueberwinierung , w - lche zwar nur im weitesten
Sinne hieher gebört , weil es sich dabei weniger um
Schlaf bandelt , als weil sie zur Erbaltung deS Gebens
erforderlich ist. Der Igel , als reiner Jnwklenfresser,
trägt keine Vorräthe ein unv verbringt den ganzen
Winter in einem „ scheiniod -ähnlichen « Zustande , wie
der berühmte Physiolog I . Miiiler sagt , aus welchem
er im Frühjahr mager und etwas abgezehrt erwacht.
DaS Murmeltheer legt zwar Vorräthe ein , um sie im
ersten Lenz zu verzehren , wenn sein Schlummer vorüber
ist und die Berghald . n doch noch kein junges Gras
zeigen ; allein sein Winterschlaf ist gleichwohl vollkommen.
Um die Milte Septembers ziehen stcd diele Thiere in
ihre unterirdischen Gelaffe zurück , und verstopfen die
--Einfahrten « und --selnchlröhren " mit Erve , dürrem
Gras rc . , verfallen dann in Schlaf und harren darin
aus bis Anfangs April. Im Herbste, wenn sie sich ein-
wintern , sind sie fett und wohlbeleibt ; im Frühling
beim Erwachen sind sie mager und entkräftet , und muffen
sich zuvor an ihrem einaetragcnen Vorraih etwas stärken,
bevor sie sich auf die Alpeniriften hinauswagen können,
wo der Winter langer währt und der Schnee später
schmilzt.

Bei den Fledermäusen , welche zwar auch Insekten¬
fresser sind , ist der Winterschlaf unvollkommen ; nur
mäßig warme Wintertage erwecken sie wieder ans ihrer
Betäubung und es feblt ihnen alsdann auch nicht an
Nahrung , denn gleichzeitig mit ihnen erwachen auch un¬
zählige Mücken und andere kleine Insekten , welche ihnen
ein flüchtiges Mahl liefern , worauf sie wieder in ihre
Winkel zurückkehren , sich anhängen » nd cinschlummern.
Man hat die kleine Pipistrelle schon manchmal an lauen
Tagen im Dezember , Januar und Februar im Freien
gesehen , besonders in der Nabe der Nordsee - Die große
Fledermaus , Vespeitilio noolultt , dagegen scheint einen
liefern , wenn auch keinen ächten und vollkommenen
Winterschlaf z» haben . Zu denjenigen Thieren , welche
uns das Beispiel eines solchen unvollkommenen Winter¬
schlafs zeigen , gehört der Hrmster , die bekannt » Plage
der getreidcreichen Ebenen von Mittel - und Ostcncurova,
bei welchem der eigentliche feste Schlaf nur kurz ist,
und erst lange nach dem Rückzug in das Winterquartier
stattsinbet.

Die angegebenen Beispiele werden genügend be¬
zeichnen , was wir unter dem unvollkommenen und theil-

weiscn oder unter dem ächten vollkommenen Winke»
schlate verstehen . Wir gehen daber zu der oben berühr«
len dritten Art über , wahrend welcher dir eingewinker-
ten Thiere kaum mehr Schlaf bedürfen als im gewöhn¬
liche » Jastande . Hier nennen wir als erstes unv sprechend¬
stes Beispiel de » Biber,  ieneü gesellig lebende Tdicr
von haib amphibischen Sitten , dessen Naturgeschichte
noch von manchen Uebenreibungen und Mährchen ge¬
säubert werden muß . Im Sommer streifen die einzelne»
Biber , welche eine Kolonie bilden , nach Belieben herum,
und lallen wahrend dieser Jahres ;eit das zur Ausbesse¬
rung ihrer Hauser und Damme nöthige Holz orer das
Mawrial für neue Bauten , die sie ungefähr Ende Augusts
beginnen . Der Zweck des Dammes , den sie bauen , ist:
eine so nete Anschwellung eines fließenden Wassers her-
vorzubringen , daß der Frost nicht bis am den Grund
hinunter dringen kann ; wo Vas Wasser schon oon selbst
die hiezu erforderliche Tiefe Hai , bauen sie keinen Damm.
Die Hauser der Biber sind an Größe und an Zahl der
darin enthaltenden Wohngelasse lehr verschieden ; diese
lezlercn stehen nicht mit einander in Verbindung , son¬
dern ledcs hat seinen eigene » Eingang unter dem Wasser.
Wie rer Damm , so sind auch die Häuter von Holz,
Steinen und Schlamm tLehm ) erbaut , und gefrieren
mtl dem Eintreten der Winterfröste zu einer steinharten
Masse zusammen . AuSgebant haben sie eine kuppelförmige
Gestalt ; ihre Wände sind mehrere Fuß dick, auf das
Fiupbctt gegründet , und ragen vier bis sechs Fuß über
den Wasserspiegel hervor . Der einzige Zugang zu ihnen
in tief unter dem Wasser,  unter einem Borsprung,
welche » die Jäger den Winkel  nennen , weßhalb das
Wasser immer einen bedeutenden Thcil des Innern füllt.
Ne en dem Eingang , also tief unter dem Wasserspiegel,
w !rv ihr Vorralh eingelegt , nämlich eine M >nge Zweige
von Weiden - unv anderen Baumen , deren Rinde ihre
Nahrung bildet . Diese tragen sie ein , versenken jede
Schichte durch Belastung mit Schlamm und Steinen,
und sammeln ofl mehr als eine Karrenlarung voll von
dwten Materialien in einem einzigen Hause an . In
jevei » Bau ist ein trockenes Stockwerk über dem Niveau
des höchsten Wasserstandes angebracht durch eingelegte
Querbalken , auf welchen wieder ankere Stecken und
Zweige so gelegt sind , daß sse sich mit lenen kreuzen;
in diesem trockenen Stockwerk ruht das Thier ans und
verzehrt seine Bonäthe , vie eS sich von unten holt aus
dem versenkten Magazin . So hat es eine solide Winter¬
wohnung mit genügenden Nahrungsmitteln , unv kann
nun , wenn es sich im Svatiahre in seinen Bau zurück¬
gezogen hat , hier in Behaglichkeit dee Zeit der streng¬
sten kalte überdauern , unbelastigt von irgend welchem
andern Feinde , als dem Menschen . Der Biber versinkt
hier niemals in jene Lethargie , die wir an den anderen
Winterschläfern kennen ; auch ist er nicht so eng gefangen
gehalten , als es scheinen möchte , denn er stößt außer
einem Hause noch Gänge oder Fluchtröhren in die
Uferböschungen , deren Zugänge tief unter dem Wasser,
unter der Linie deS tiefsten EileS sind , und die sich in
einem leichten Winkel nach oben sieben , bis ste in einer
trockenen Kammer oder einem --Kessel« endigen . Hieher
ziehe » sich die Biber einer Kolonie bei herannahender
Gefahr zurück. Wo die Biber zerstreut sind oder einzeln
leben , wie eS zuweilen in Amerika vorkommt , nachdem
die Habsucht der Jäger eine Kolonie derselben um die
andre ansgerottet hat , da versuchen die Thiere gar keine
Dämme und Häuser zu bauen , sondern wobnen fort¬
während in derartigen Erdlöchern und Userhöhlen.
Dasselbe gilt auch von den europäischen Bibern , welche
noch vereinzelt tveils am User der Rhone , theils in
Ungarn und Polen u . s. w . Vorkommen.

(Fortsezung folgt .)

Mit den Holzpr eisen  für die Staats-
waldungen des Forstamts Neuen bürg  ans
das Jahr 1857 als Beilage,  wovon weitere
Exemplare in der Buchdruckerei zu haben sind.

»ter «lti «>i. rcua , » d Verla , der M e e b' llhcu Buchdruckeret i« »ienenbUr^
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